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(54)  Sonnenschutzvorrichtung 

(57)  Es  wird  eine  Schutzvorrichtung  zum  Schutz 
gegen  direkte  Sonnenbestrahlung  und  andere  Witter- 
ungseinflüsse  beschrieben.  Zwei  biegeelastische,  paral- 
lel  und  im  Abstand  von  einander  angeordnete 
Bogenstäbe  (3)  sind  mit  einer  den  Abstand  zwischen  den 
Bogenstäben  (3)  überbrückenden  Abdeckung  (4)  verse- 
hen.  Die  Bogenstäbe  (3)  sind  an  ihren  Enden  unterein- 
ander  jeweils  durch  einen  Stützstab  oder  Stützbügel  (2) 

verbunden  und  bilden  zusammen  mit  den  Stützstäben 
oder  -bügeln  einen  stabilen  Rahmen.  Die  Stützstäbe 
oder  -bügel  (2)  sind  an  den  sich  gegenüberliegenden 
Seiten  einer  Liegeunterlage  (1)  gelagert  und  spannen  in 
Verbindung  mit  der  Liegeunterlage  die  Bogenstäbe  (3) 
in  Bogenform.  Die  Abdeckung  (4)  läßt  sich  jalousieartig 
zusammenschieben  und  ist  an  den  Bogenstäben  (3)  ver- 
schiebbar  gehalten  und  geführt. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Sonnenschutzvorrichtung 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1.  Eine  solche 
Sonnenschutzvorrichtung  ist  aus  dem  DE  GM  7912  720 
bekannt. 

Sonnenschutz  wird  bekanntlich  immer  wichtiger.  Die 
bekannten  tragbaren  Sonnenschutzvorrichtungen,  z.  B. 
Sonnenschirme,  Sonnensegel,  Liegestühle  mit  Dach 
und  Strandkörbe  haben  zumindest  einen  der  folgenden 
Nachteile:  Sie  müssen  mit  relativ  großem  Aufwand  im 
Boden  verankert  werden,  damit  sie  auch  größeren  Wind- 
kräften  widerstehen,  sie  können  eine  Person  nur  teil- 
weise  abdecken  oder  sie  sind  relativ  schwer  und  teuer. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde, 
eine  Sonnenschutzvorrichtung  zu  entwickeln,  die  im  ver- 
packten  Zustand  klein  und  leicht  ist,  sich  einfach  und 
schnell  auf-  und  abbauen  läßt,  den  Körper  beliebig  weit 
abdecken  kann,  auch  stärkeren  Windkräften  widersteht, 
ohne  daß  eine  Verankerung  im  Boden  erforderlich  ist, 
und  die  auch  als  Wind-  und  Regenschutz  dienen  kann. 
Die  Lösung  der  Aufgabe  ist  im  Patentanspruch  1  geken- 
nzeichnet. 

Trotz  ihres  geringen  Eigengewichtes  muß  die  Son- 
nenschutzvorrichtung  nach  der  Erfindung  nicht  im 
Boden  verankert  werden,  um  größeren  Windkräften  zu 
widerstehen,  da  sie  vorwiegend  durch  das  Gewicht  der 
zu  schützenden  Person,  die  sich  auf  der  Liegeunterlage 
befindet,  am  Boden  gehalten  wird.  Vor  dem  Verlassen 
der  Liegeunterlage  kann  die  Abdeckung  ähnlich  wie  bei 
einer  Jalousie  durch  eine  leichte  Armbewegung  soweit 
zusammengeschoben  werden,  daß  kaum  noch  Windan- 
griffsfläche  übrig  bleibt.  Andererseits  kann  der  Benutzer 
auf  der  Liegeunterlage  die  Abdeckung  beliebig  weit  über 
sich  ziehen.  Die  Liegeunterlage  kann  beliebige  Formen 
annehmen.  Sie  muß  nur  zusätzlich  die  Funktion  erfüllen, 
die  Bogenstäbe  in  Bogenform  spannen  zu  können. 
Beispielsweise  kann  die  Liegeunterlage  ein  einfaches 
Handtuch,  eine  handelsübliche  Liege,  beispielsweise 
eine  sog.  "Dreibein-Liege"  oder  auch  ein  Liegestuhl  sein. 
Die  Form  des  Bogens  kann  durch  Kombination  unter- 
schiedlicher  Länge  der  Bogenstäbe  mit  unterschiedli- 
chen  Längen  der  Liegeunterlage  verändert  werden. 
Beispielsweise  kann  bei  kurzer  Liegeunterlage  ein  ver- 
hältnismäßig  hoher  Bogen  gebildet  werden,  der 
Sitzhöhe  hat,  oder  auch  bei  langer  Liegeunterlage  ein 
flacher  Bogen,  der  sich  dicht  über  der  Liegeunterlage 
befindet,  so  daß  beim  Wandern  der  Sonne  nur  kleine 
Lageveränderungen  des  durch  die  Abdeckung 
erzeugten  Schattens  erfolgen. 

Die  Bogenstäbe  bestehen  zweckmäßig  aus  elas- 
tischem  Kunststoff,  vorzugsweise  POM  (Polyoximeth- 
ylen)  oder  Polyacetat.  Der  Querschnitt  der  Bogenstäbe 
kann  angepaßt  an  die  zu  erwartenden  Belastungen  vom 
Fachmann  beliebig  gewählt  werden.  Insbesondere  kom- 
men  auch  Rohre  in  Frage. 

Weiterbildungen  sind  Gegenstand  der  Unter- 
ansprüche.  So  können  die  Stützstäbe  als  U-förmige 
Stützbügel  ausgeführt  sein,  deren  Schenkel  zur  Auf- 

nahme  und  Führung  der  Bogenstäbe  ausgebildet  sind. 
Wenn  beispielsweise  die  Stützbügel  zweckmäßig  aus 
Rohren,  beispielsweise  Aluminiumrohren  bestehen,  so 
können  die  Bogenstäbe  einfach  in  die  Schenkel  der 

5  Stützbügel  eingesteckt  werden.  Zweckmäßig  sind  dabei 
die  Schenkel  der  Stützbügel  so  lang,  daß  die  jalou- 
sieartig  zusammengeschobene  Abdeckung  komplett  auf 
die  Schenkel  aufgeschoben  werden  und  dort  im  unbe- 
nutzten  Zustand  bzw.  beim  Transport  gelagert  werden 

10  kann,  so  daß  sie  bei  Wiederbenutzung  von  dort  aus 
wieder  entlang  der  Bogenstreben  geführt  werden  kann. 
Die  Befestigung  der  Stützstäbe  an  der  Liegeunterlage 
erfolgt  zweckmäßigerweise,  indem  die  Stützstäbe  jew- 
eils  in  einen  Saum  der  Liegeunterlage  eingeschoben 

15  und  dadurch  drehbar  gelagert  werden,  so  daß  sie  sich 
an  unterschiedliche  Winkel,  die  sich  durch  die  Verbind- 
ung  der  Bogentür  mit  den  Stützstreben  ergeben,  anpas- 
sen  können.  Die  Stützstäbe  können  auch  drehbar  in 
Schlaufen  gelagert  sein,  wobei  die  Schlaufen  einen 

20  Schnallenverschluß  aufweisen  können,  so  daß  die 
Schlaufengröße  veränderbar  ist.  Dadurch  besteht  die 
Möglichkeit,  die  Stützstäbe  und  damit  die  Sonnenschut- 
zvorrichtung  an  beliebigen  Liegeunterlagen,  beispiels- 
weise  Liegen  oder  Liegestühle  schnell  und  einfach  zu 

25  befestigen. 
Die  Liegeunterlage  kann  am  gesamten  Umfang  mit 

Säumen  oder  Schlaufen  zur  Aufnahme  von  Stützstäben 
versehen  sein,  so  daß  die  Bogenstäbe  wahlweise  über 
die  Breite  oder  über  die  Länge  einer  rechteckigen  Liege- 

30  unterläge  gespannt  werden  können. 
Die  Bogenstäbe  können  einstückig  ausgebildet  oder 

auch  aus  kürzeren  Stäben  zusammengesetzt  sein.  Eine 
vorteilhafte  Ausführungsform  sieht  dabei  vor,  daß  die 
Bogenstäbe  je  aus  zwei  biegeelastischen  Endstäben 

35  und  einem  starren,  vorzugsweise  geraden  Mittelstab 
bestehen.  Der  Mittelstab  kann  beispielsweise  ein  Alu- 
miniumrohr  sein,  in  das  die  biegeelastischen  Endstäbe 
eingesteckt  oder  eingeschraubt  werden  können.  Zur 
Verkürzung  kann  außerdem  der  Mittelstab  mittels  eines 

40  Scharniers  zusammenklappbar  sein.  Außerdem  kann 
zur  Verkürzung  und  zur  Reduzierung  des  Verpackungs- 
volumens  vorgesehen  sein,  daß  wenigstens  je  ein  End- 
stab  in  den  rohrförmigen  Mittelstab  einschiebbar  ist. 

Die  Abdeckung  kann  versteifende  Stützleisten  bes- 
45  itzen,  die  mit  der  Abdeckung  verbunden,  beispielsweise 

in  Taschen  eingesteckt  oder  in  die  Abdeckung  integriert 
sind.  Die  Stützleisten  überbrücken  den  Abstand 
zwischen  den  Bogenstäben  und  sind  im  Abstand  der 
Bogenstäbe  zueinander  mit  Halterungen  in  Form 

so  beispielsweise  von  Ringen  oder  Bügeln  versehen,  die 
auf  den  Bogenstäben  verschiebbar  sind  und  die  Abdeck- 
ung  entlang  der  Rundstäbe  führen.  Auf  diese  Weise  läßt 
sich  die  Abdeckung  besonders  einfach  und  leicht  in  die 
jeweils  gewünschte  Position  verschieben  und  in  ihrer 

55  Länge  ändern.  Feststeller  in  Form  von  beispielsweise 
Klemmschrauben,  mit  denen  die  Stützleisten  an  den 
Bogenstäben  festgestellt  werden  können,  ermöglichen 
eine  Fixierung  in  jeder  Position. 
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Um  die  Stabilität  der  Sonnenschutzvorrichtung  zu 
verbessern,  können  die  Bogenstäbe  durch  mindestens 
einen  Querstab,  der  zweckmäßig  in  der  Mitte  des 
Bogens  angeordnet  wird,  verbunden  sein. 

Um  die  Bogenform  und  die  Länge  der  vom  Bogen 
projizierten  Schattenfläche  kann  verändert  werden, 
beispielsweise  durch  teilweises  Aufrollen  und  damit 
verkürzen  der  Liegeunterlage  oder  durch  Verlagerung 
eines  oder  beider  Stützstäbe  in  Säume  oder  Schlaufen, 
die  weiter  innen  an  der  Liegeunterlage  angeordnet  sind. 
Wenn  die  Schutzvorrichtung  an  einer  Liege  mit  verstell- 
barem  Kopfteil  angeordnet  ist,  kann  die  Verkürzung  der 
Schattenfläche  auch  durch  Anheben  des  Kopfteils  erfol- 
gen,  wobei  gleichzeitig  die  Höhe  des  Bogens  vergrößert 
wird,  so  daß  dann  eine  Person  auf  der  Liege  auch  sitzen 
kann. 

Nachfolgend  werden  Ausführungsbeispiele  der 
Erfindung  anhand  der  Zeichnungen  beschrieben.  Es  zei- 
gen: 

Fig.  1  ein  Ausführungsbeispiel  für  eine  Sonnens- 
chutzvorrichtung  nach  der  Erfindung; 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  des  Ausführungsbeispiels 
nach  Fig.  1  in  Richtung  des  Pfeils  X  in  Fig.  1  ; 

Fig.  3  eine  vergrößerte  Schnittansicht  A-B  gemäß 
Fig.  1; 

Fig.  4  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  einer 
Schutzvorrichtung  nach  der  Erfindung; 

Fig.  5  eine  Aufsicht  auf  das  Ausführungsbeispiel 
nach  Fig.  4; 

Fig.  6  im  oberen  und  unteren  Teil  zwei  Varianten 
des  Ausführungsbeispiels  gemäß  Fig.  4  und 
5. 

Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  ist  eine  Liege- 
unterlage  1  an  beiden  Enden  mit  Schlaufen  1  0  versehen, 
in  denen  jeweils  U-förmige  Stützstäbe  2  drehbar 
gelagert  sind.  Die  Schenkel  der  Stützstäbe  2  werden 
jeweils  auf  beiden  Seiten  der  Liegeunterlage  1  mit  den 
Enden  biegeelastischer  Bogenstäbe  3  verbunden,  die 
von  der  geraden  Ausgangsform  in  die  Bogenform 
gebracht,  das  heißt,  mit  Hilfe  der  Liegeunterlage  1  ges- 
pannt  werden  müssen.  Die  Kombination  der  beiden 
Stützstäbe  2  mit  den  beiden  Bogenstäben  3  in  Verbind- 
ung  mit  der  Liegeunterlage  1  ergibt  eine  stabile  Einheit 
in  Form  eines  gebogenen  Rahmens,  der  als  Träger  einer 
Abdeckung  4  dient.  Diese  wird  an  den  Bogenstäben  3 
durch  Ringe  oder  Bügel  5  gehalten  und  geführt,  die  über 
die  Bogenstäbe  3  gleiten  können  und  mit  Stützleisten  6 
verbunden  sind. 

Wie  rechts  in  Fig.  1  gezeigt,  läßt  sich  die  Abdeckung 
4  jalousieartig  über  bzw.  auf  die  Schenkel  des 
Stützstabes  2  zusammenschieben,  wobei  die  Länge  der 
Schenkel  zweckmäßig  so  gewählt  ist,  daß  die  gesamte 
Abdeckung  4  auf  den  Schenkeln,  z.B.  für  den  Transport, 
Platz  findet.  Außerdem  verbleibt  durch  das  Zusammen- 
schieben  der  Abdec  kung  nur  noch  eine  minimale  Win- 
dangriffsfläche. 

Fig.  4  zeigt  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  der 
Sonnenschutzvorrichtung  nach  der  Erfindung.  Die 
Bogenstäbe  3  sind  dabei  in  zwei  Stabteile  unterteilt,  die 
durch  eine  Verbindungsstück?,  beispielsweise  ein  Rohr, 

5  verbunden  sind. 
Die  Transportlänge  der  Schutzvorrichtung  wird 

dadurch  verringert.  Wie  rechts  in  Fig.  4  gezeigt,  befindet 
sich  die  Abdeckung  4  zusammengeschoben  in  der 
Transportposition.  Ein  Querstab  9  (Fig.  5),  der  zwischen 

10  den  beiden  Verbindungsstücken  7  verläuft,  verbessert 
die  Stabilität  der  Schutzvorrichtung.  Wie  gestrichelt  in 
Fig.  4  dargestellt,  kann  die  Bogenform  der  Bogenstäbe 
3  unter  Vergrößerung  der  Bogenhöhe  beispielsweise 
dadurch  verändert  werden,  daß  der  in  der  Zeichnung 

15  rechte  Stützstab  8  in  einen  oder  mehrere  weiter  innen 
auf  der  Liegeunterlage  1  angebrachte  Säume  oder 
Schlaufen  8a  eingesteckt  wird  oder  indem  die  Liegeun- 
terlage  entsprechend  weit  zusammengerollt  wird  oder 
indem  ein  Teil  der  Liegeunterlage  angehoben  wird. 

20  Die  Liegeunterlage  1  ist  nicht  nur  an  den  Enden, 
sondern  auch  an  den  Seiten  mit  Säumen  10  zur  Auf- 
nahme  von  Stützstäben  10  oder  Stützbügeln  2  ausges- 
tattet,  so  daß  die  Bogenstäbe  3  nicht  nur  in  der  Längs- 
sondern  auch  in  der  Querrichtung  der  Liegeunterlage  1 

25  verlaufen  können,  wie  in  Fig.  6  gezeigt.  Dabei  sind  ins- 
gesamt  vier  Bogenstäbe  drei  paarweise  mit  je  einer 
Abdeckung  4  auf  der  Liegeunterlage  1  in  Bogenform 
gespannt.  Dabei  kann,  wie  unten  in  Fig.  6  dargestellt,  die 
Abdeckung  4  in  der  Mitte  der  Bogenstäbe  3  zusammen- 

30  geschoben  und  an  einem  Querstab  9  befestigt  werden. 

Patentansprüche 

1.  Sonnenschutzvorrichtung  zum  Schutz  gegen 
35  direkte  Sonnenbestrahlung  und  andere  Witterung- 

seinflüsse,  beispielsweise  Wind  oder  Regen,  mit 
zwei  biegeelastischen,  parallel  und  im  Abstand 
voneinander  angeordneten  Bogenstäben  (3)  und 
einer  den  Abstand  zwischen  den  Bogenstäben  (3) 

40  überbrückenden  Abdeckung  (4), 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Bogenstäbe  (3)  an  ihren  Enden  unterein- 
ander  jeweils  durch  einen  Stützstab  (2,  8)  verbun- 
den  sind  und  zusammen  mit  den  Stützstäben  einen 

45  Rahmen  bilden,  daß  die  Stützstäbe  (2,  8)  an  den 
sich  gegenüberliegenden  Seiten  einer  Liegeunter- 
lage  (1)  gelagert  sind  und  in  Verbindung  mit  der 
Liegeunterlage  (1)  die  Bogenstäbe  (3)  in  Bogenform 
spannen  und 

so  daß  die  Abdeckung  (4)  jalousieartig  zusammen- 
schiebbar  und  an  den  Bogenstäben  (3)  verschieb- 
bar  gehalten  und  geführt  ist. 

2.  Sonnenschutzvorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
55  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützstäbe  U-för- 

mige  Stützbügel  (2)  sind,  deren  Schenkel  zur  Auf- 
nahme  und  Führung  der  Bogenstäbe  (3) 
ausgebildet  sind. 

3 
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3.  Sonnenschutzvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützstäbe  (2,  8) 
jeweils  in  einem  Saum  (10)  der  Liegeunterlage  (1) 
drehbar  gelagert  sind. 

5 
4.  Sonnenschutzvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützstäbe  (2,  8) 
drehbar  in  Schlaufen  gelagert  sind  und  daß  die 
Schlaufen  einen  Schnallenverschluß  aufweisen 
können,  so  daß  die  Schlaufen  lösbar  sind  und  die  10 
Schlaufengröße  veränderbar  ist. 

5.  Sonnenschutzvorrichtung  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Liegeunterlage 
(1)  am  gesamten  Umfang  mit  Säumen  (10)  oder  15 
Schlaufen  zur  Aufnahme  von  Stützstäben  (2,  8) 
versehen  ist,  so  daß  die  Bogenstäbe  (3)  wahlweise 
über  die  Breite  oder  die  Länge  einer  rechteckigen 
Liegeunterlage  (1)  gespannt  werden  können. 

20 
6.  Sonnenschutzvorrichtung  nach  einem  der 

Ansprüche  1  -5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bogenstäbe  (3) 
aus  kürzeren  Stäben  zusammengesetzt  (7)  sind. 

25 
7.  Sonnenschutzvorrichtung  nach  Anspruch  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bogenstäbe  (3)  je 
aus  zwei  biegeelastischen  Endstäben  und  einem 
starren,  vorzugsweise  geraden  Mittelstab  bestehen. 

30 
8.  Sonnenschutzvorrichtung  nach  einem  der 

Ansprüche  1  -7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckung  (4) 
versteifende  Stützleisten  (6)  aufweist,  die  mit  der 
Abdeckung  (4)  verbunden  oder  in  diese  integriert  35 
sind,  daß  die  Stützleisten  (6)  den  Abstand  zwischen 
den  Bogenstäben  (3)  überbrücken  und  im  Bereich 
ihrer  Enden  mit  Halterungen  in  Form  beispielsweise 
von  Ringen  (5)  versehen  sind,  die  auf  den  Bogen- 
stäben  (3)  verschiebbar  sind  und  die  Abdeckung  (4)  40 
entlang  der  Bogenstäbe  (3)  führen. 

9.  Sonnenschutzvorrichtung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  -8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bogenstäbe  (3)  45 
durch  mindestens  einen  Querstab  (9)  verbunden 
sind. 

10.  Sonnenschutzvorrichtung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  -9,  so 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Höhe  des  Bogens 
und  die  Länge  der  vom  Bogen  projizierten  Schatten- 
fläche  veränderbar  ist,  beispielsweise  durch  teil- 
weises  Aufrollen  der  Liegeunterlage  (1)  oder 
Verlagerung  der  Stützstäbe  (2,  8)  in  Säume  (10)  55 
oder  Schlaufen,  die  weiter  innen  an  der  Liegeunter- 
lage  (1)  angeordnet  sind,  oder  durch  Anheben  von 
Teilen  der  Liegenunterlage. 
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